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DIE "DIKTATUR KHOMEINIS
Seit der Februar-Revolution 79
sind inzwischen mehr als 4 Jahre
vergangen, eine Revolution, die
den Schah, den stärksten Herr-­
scher in der Region, mit seiner
gesamten militärischen Ma­
schinerie "auseinanderschlug und
viele Politiker und Journalisten
auf der Welt ins Staunen ver­
setzte. Vor seinem Umsturz
sprachen viele von der Stabilität
seines Regimes und seines star­
ken und ausgedehnten Informa­
tionsapparats "SAVAK". Sie
sprachen davon, daß der Schah
mit seiner starken Armee die
Fähigkeit besitzt, die aufge­
tauchten Probleme zu lösen und
zu beseitigen, aber das Blatt
wendete sich sehr schnell und
der Schah war samt seines Re­
gimes gestürzt.
Die Revolution gegen den Schah
wurde vom gesamten Volk ge­
tragen und zwar genau an dem
qualitativen Wendepunkt als die
Kräfte der Schah-Diktatur sich
in der höchstmöglichen Uneinig­
keit und Zerstrittenheit be­
fanden und die Kräfte des Vol­
kes, die aus allen geseHschaft­
lichen Schichten bestanden, ihre
höchste Einigkeit und Zusam­
menhörigkeit erlebten.

In der höchsten Phase des Auf­
standes gegen das Schah-Regime
und aus Mangel an kompetenter
Führerschaft der Bewegung
nahm Khomeini die Zügel der
Bewegung in die Hand und
drängte sich der Revolution auf.
Er fing sofort an, alle fort­
schrittlichen Kräfte, besonders
die Volksmodjahedin zu unter­
drücken. Damals waren alle poli­
tischen Organisationen wegen
der 50-jährigen bestialischen
Diktatur-Herrschaft des Schahs
und seines Vaters vernichtet
worden oder ihre führenden Ka­
der saßen in den Gefängnissen.
Beispielsweise hatte der Schah
alle Mitglieder des Zentral­
komitees der Modjahedin (bis auf
Massoud Radjavj) hingerichtet
und die Mehrheit der Mitglieder
saß in den Gefängnissen. So
konnte sich Khomeini in einem

Vakuum des organisierten revo­
lutionären Elementes in der
Phase der Revolution der Bewe­
gung aufzwingen und sie miß­
brauchen.

Zur Analyse der Rolle Khomeinis
bei der Feb.-Revolution muß
man sagen, daß historisch ge­
sehen Khomeini mit seiner be­
sonderen gesellschaftlichen
Denkweise, Basis und Ideologie
nur beabsichtigen konnte, die
Revolution und die Revolutio­
näre zu vernichten und sie beide
zu begraben, so, daß normale
Menschen jegliche Revolution

verteufeln würden. Vergewalti­
gungen, Unmoral, Krieg, Ob­
dachlosigkeit, Arbeitslosigkeit,
Bombardieren der kurdischen Be­
völkerung, Steinigen als Strafe,
Hängen, Zerschneiden der Hände
und Füße, Herausziehen der
Zunge, Schließung der Uni­
versi täten, Meinungsspionage,
sogar Trennung von Männern und
Frauen in den Stadtbussen, Er­
schießung von Verletzten, Kin­
dern und schwangeren Frauen
und die fünifache Anzahl der po­
litischen Gefangenen wie zur
Zeit des Schahs und unzählige
Hinrichtungen (250.000 Hinrich­
tungen, d.h. für jeden Modjahed,
den der Schah hinrichten ließ,
tötete Khomeini mehr als 350
Modjahedin)... All das sind Be­
weise dafür, daß Khomeini die
vollkommene Erweiterung der
Despotie und Vernichtungsmanie
des Schahs ist.

Khomeini, der die rechtsge-

richtete und zum Niedergan
verurteilte traditionelle Klein
bourgeoisie (vorkapitalistische
Natur) im Iran vertritt, hat di
unerfüllte Aufgabe des Schah
als Vertreter des abhängigen Ka
pitalismus im Iran zu Ende ge
führt - die Aufgabe der Vernich
tung der nationalen Entwickling
der antikolonialistischen un
antidespotischen wirtschaft
lichen und gesellschaftliche
Autonomie der Demokratie i
Iran. Nun kann man sicher sagen
daß die iranische Revolutio
nicht gestorben und zu Asche ge
worden ist, sondern lebendige

den je in den Herzen des ira
nischen Volkes pocht. Die ira
nischen demokratischen Kräfte
besonders die Volksmodjahedi
ließen nicht zu, daß die Revolu
tion scheitert. Die Hinrichtunge
und endlosen Folterungen durc
das Khomeini-Regime sind ei
Zeichen der Schwäche, di
Schwäche der Reaktionäre, de
Diktatur und des Faschismus ge
genüber Fortschritt, Demokrati
und Freiheit. die Iraner habe
ihre - wahren Freunde erkannt
Nun gibt es die demokratisc~

Alternative des ationalen \VI
derstandsrates mit einem ein
deutigen Programm un
Khomeini befindet sich mehr al
der Schah in seinen letzten Ta
gen in politischer und gesell
schaftlicher Isolation. Im Ir
genießt Khomeini nicht ein~

10 % Unterstützung, die natur
lich für eine herrschende Mach
keine Großartigkeit ist, beso~

_ders für ein Land, in dem dl
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Lebensmittel durch Scheine zu
bekom men sind und diese sich in
der Hand der Regierung be­
finden. Khomeini kennt seine
aussichtslose Lage, sonst hätter
er es nicht nötig, nackten Ter­
rcrismus, der in allen Ländern
ocr Welt nach dem 2. Weltkrieg
beispielslos ist, zu verbreiten.

Jn ist es klar, daß Khomeini
keine Zukunft besitzt. Khomeini
le t nur durch Krisen (Krieg) und
in ere Unterdrückung; Stabilität
ist für Khomeini ein Traum und
man muß jeden Augenblick
seinen Sturz erwarten.

"FREIHEIT FÜR IRAN" ist eine

Publikation der Union der Mos­
lemischen Studenten-Vereini­
gungen im Ausland (Sympathi­
~nten der Organisation Volks­
modjahedin Iran). Diese Zeit-

.schrift, die wöchentlich in 8
Sprachen herauskommt, befaßt
sich mit verschiedenen Aspekten
des Widerstands gegen das
Khomeini-Regime und versucht
_durch ihre Berichterstattungen
die Stimme des unterdrückten
iranischen Volkes in die inter­
nationale Öffentlichkeit zu brin­
gen und so zur internationalen
Solidarität mit dem iranischen
Volk beizutragen.

"FREIHEIT FÜR IRAN" ist über

die Kontaktadresse der M.S.V.
(siehe unten) oder jeden Don­
nerstag beim Info-Tisch der
Sympathisanten der Volks­
modjahedin in der Uni-Mensa zu
.erhalten.
Kontaktadresse der M.S.V.:

M.S.V.
Postfach 44
1092 Wien
Spenden für den Widerstand ge­
gen das Khomeini-Regime er­
beten an:
Moslemische Studenten-Vereini-·
gung Österreich
Konto-Nr.: 0025-91766/00 bei
Creditanstalt-Bankverein
Bankleitzahl: 11000

'ANGRIFF GEGEN KURDISTAN
Presse-t:.rklarung
üb r die türkische Attacke gegel
zwei Guerillabasen in Irakisch
Kurdistan.

Das Eindringen von zwei Briga·
den der türkischen Armee (eint
Kommandobrigade und eint
Luftwaffenbrigade) in Irakisch·
Kurdistan am 25. Mai 1983 geger
die Wider.standsbewegung de~

kurdischen Volkes im Irak stell
eine ernste Verletzung interna­
tionalen Rechts dar. Dieser Ak1
zeigt wieder das Maß der Kolla­
boration und Komplicenschaf1
der unterschiedlichen Kurdistar
teilenden Staaten in Unter­
drückung der Befreiungsbewe­
gu g des kurdischen Volkes.
Diese aggressive Aktion der fa­
se. istischen Junta der Türkei
Wurde, nach offiziellen Verlaut­
barungen des türkischen Außen­
rnlnisteriums und der irakischen

aChrichtenagentur,. mit dem
Segen und der Billigung des dik­
tatorischen Tekriti-Regimes des
Iraks durchgeführt

Aus dieser Aktion wird die
Schwäche und Unfähigkeit des
irakischen Regimes in der Be­
handlung der immer stärker wer­
denden revolutionären kur­
dischen Bewegung in Irakisch­
Kurdistan deutlich. Deshalb
rnußte es von einem anderen fa­
schistischen Regime um Hilfe
betteln.

Die Aktion beweist die Feind­
schaft und Feindseligkeit beider
-Regierungen nicht nur dem kur-
dischen Volk in ihren jeweiligen
Ländern gegenüber, sondern in
allen Teilen Kurdistans.

Die Fortsetzung derartigen
Dschungel-Gesetzesverhalten
durch die Regierungen der Tür­
kei und des Iraks ist gegen die
Existenz des kurdischen Volkes
und ihrem gerechten Kampf zur
Erlangung seiner nationalen und
demokratischen Bestrebungen
gerichtet.
Dieses Verhalten ist dazu ge­
eignet die geopolitische Situa­
tion dieser Region noch mehr zu
komplizieren.
t=:erner, wenn diese repressiven
Staaten fortfahren ihre- eigenen
nationalen Grenzen zu verletzen,
wird für die kurdische Be­
freiungsbewegung keine Ver-

Türkisch-irakischer Beistand ;LI};

im Kampf gegen die Kurden~~~
Crsc:nscitiz;e GrauiibcnchnituDtm: gourt' : 'j ... ::,

pflichtung mehr bestehen no<!h
zu diesen Grenzen zu stehen.

Wir appellieren deshalb an die
internationale Gemeinschaft und
an alle demokratisch gesinnten
Staaten und Menschen diese ge­
walttätige Aggression und fla­
grante Verletzung des inter:­
nationalen Rechts und Verhal-
tens zu verurteilen und die Be­
endigung der Praxis des Genozids
an dem kurdischen Volk zu for­
dern.

Wir verurteilen auf das schärfste
diese faschistische Aggression
und werden mit unserer ganzen
Kraft und Möglichkeit diesen
Aggressionsplan vereiteln.

Offizieller Sprecher
der Patriotischen Union Kur­
distans

29. Mai 1983
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